
. A»l 2. I i i i l i 1 6 dieser netten llciueu
Art am „Kasbaucrstciu" bei S t . Paul (800 »e) im Souueu-
schciu flickend gefangen.

(?IitIiai'ud1a8ti8) I ' Ikxl i i i i l 2 . Am 28. Juni 1 frisches i
Stück mil „Martinerkogl" bei S t . Panl (800 ? )̂ ans Vuchcn-
büschen geklopft.

5nmi)6i'6i1u8 1^. Ain 5. Ju l i 1 i an meinem Fenster
sitzend gefunden.

sodol. Am 13. Ju l i 1 Stück im Naßinggrabcn
(Kuralpe, bei 1100 in) hinter der Holzkncchthüttc fliegend gefangen.

Nie «attung
Vun Nubcrt Freiherr» v. B c n z.

Das Erfchcineu der Viola« exLicoata« von W. Becker wird
gcwis; die bisherigen Kenntnisse über die Systematik der Gattung
Viola verallgemeinern. I u den bisher erschienenen vier Lieferungen
befinden sich je 25 Arten von gut präparierten Hcrbar-Exemftlarcu
der Gattung Viola, aus der ncucu und alten Welt, insbesondere auch
kritifchc Formen Mitteleuropas. Ich habe seit mehreren Iahreu ver-
schiedene Arten aus Käruten für dieses Werk geliefert. Der Heraus-
geber hat auf den gedruckten Etiketten die Synonymic erörtert. Insofernc
auch in Kärnteu gefundene oder wenn anch bisher dort noch uicht
konstatierte, so doch aller Wahrscheinlichkeit uach cbcuso wie in den
Nachbarländern dort vorkommende Formen Vchaudluug fiudcu, mögeu
auch Kärntcus Botaniker auf dieses Wert aufmerksam gemacht werde».

W. Becker hatte seit Jahren die Güte, die von mir in Kärnteu
gesammelten und ihm übcrjcudcteu Veilchen zu bestimmen oder zu
revidieren. Die bezüglichen Ergebnisse erlaube ich mir im Folgcudeu
vorzuführen. Ich halte mich hiebet au die Zufammcustellung, welche
W. Becker unter .dem T i te l : „Die Veilchen der bayr. Flora mit
Berücksichtigung des übrigeu'.Deutfchlaud" im V I I I . Baude, Abteilung 2,
der Berichte der bayr. botanischen Gesellschaft iu München 1902 er-
scheinen ließ.

ü, o ü o i ' u , t l l 1 ,̂. 8pe«, z>1. 934 (1753).
Wildwachsend zerstreut au den verschiedensten Punkten Kärntens,

jedoch im beständigen Rückgänge begriffen uud durch die fulgcudc
V. pLlmixtn, ^« i l l l l l l vielfach verdrängt.
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Viola var. Loräiäa ^^vanxi^ei' in Kärntn. Gartenbauzeitung 1880,
bei Gößeling nächst Klagenfurt. (Kronblätter trüb purpurviolctt.)

— vai-. varißFata DO. ?ioäi'. I. 29? (1824). (Blüten gescheckt.)
Manchmal in Gärten Und deren Nähe.

Vio la l i i r t a X oäoi-ata l iond. DeutschlandsFl. p, 27 (1839—40)
— V. psrillixta .loiüau (a,ä uirtaiy^, aooeHen8) 0d8. V I I .
(1849) p. 6. " ' " ^ ^ ' '

Diese Form kommt mit V. oaoratg, I^. oder, wo diese bereits
verdrängt wurde, allein an den verschiedensten Orten Kärntens
vor, z. B. Karnburg, Poppichl, Ehrenbichl, Tentschach, Gößeling
bei Klagenfurt, bei Kirchbichl nächst Wolfsberg, Sattendorf
am Ossiachersee :c. Sie ist der V. nii-ta, näher, hat kurze, ge-
drungene, nicht wurzelnde Ausläufer, bildet daher dichte Büsche;
Blätter herzeiförmig, weichhaarig; Blüten helluiolett.

Die der oüorktg, näher stehende Bastartform wurde meines
Wissens bisher in Kärnten noch nicht beobachtet, dürfte aber
noch zu finden sein. (V. pZLuaoLaspiiieol«, ^ Lseicer Viola
ox8iee. st902^ 56.) ' ' >j,' '

Vioik«. o o i l i u a X oäoratg. ( ^ rsu id i ie l l . Östcrr. bot. Z.
(1874), p. 253 ^ - V. N6!-keu8t6ill6N8i'8 ^Vie3d. in Halacsy
und Braun, Nachtr. (1882) p. 166.

Von V. eolliuk verschieden durch kurze Ausläufer, etwas
breitere, weniger behaarte, kürzer gefranste Nebenblätter nnd
schwächere Behaarung aller Teile. Von V. näoratÄ verschieden
durch kürzere, nicht wurzelnde, meist verholzende Ausläufer,
schmälere, länger gefranste, zugespitzte, behaarte Nebenblätter
und stärkere Behaarung.

Bei Karnburg von mir konstatiert.
V i o l a 68t,0i0U083, ^V. V60k6I',(oo1lill3, X OÜM'kt,»,).

Diese Vastartfonn ist deutlich von der früheren gleichen
Kombination verschieden. Es fehlen die Ausläufer, die Blätter
erinnern in der Form auffallend an V. oäoi-«,w, sie sind jedoch
Heller grün.

Diese Form findet sich ebenfalls bei Karnburg.
V i o l a l i i r t a I.. 8p. pi. 934 (1753).

Allenthalben auf Wiesen und an Waldrändern.
— vai-. umdrioola liolld. Form der Gebüsche, großblätterig uud

sehr üppig. Ebenthal, Gurnitz, Launsdorf.
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luimu, uM'ios, (Fclsenform).
Sattnih.

V i o l a LoII iu», X I l i r t a Vn.1 ä6 I.iLVi-6 in Ost. bot. Z. (1858)
^^ intöi'ieeta, Vc»ll)ä8 i» IllliNel' 6^n. ed I I I p. 150.

Geruchlos; ill deu Blättern mehr der V. I n i ^ gleichend,
während die behaarten, lang gefransten Nebenblätter auf
V. Lolling hinweisen, Nebenblätter entfernter gefranst, Fransen
zuweilen kahl.

Bei Karnburg.
V io i l l , eo l l i u i l , Ls88Lr «üllt,. Iwi't, ('reui. (1816) i», 15^1.

Cinc ausgezeichnete Art. Von Ilii't», auffällig ucrschicdcu durch
breitere, Heller grüne Blätter und tiefere Vasilarbucht. durch
schmälere, länger uud dichter gefranste nnd mehr behaarte
Nebenblätter, durch höher inserierte Vraktccn, durch wohl-
riechende Blüten nnd weißen Sporn.

Wolfsberg unter dem Mausoleum; Lauusdorf am Weg nach
St. Georgen am Längsee; Karnburg, Ebenthaler Wasserfall;
Pogüriach uud Füdcrauu bei Villach.

— torma «tolouifßi'g,. Bei Lauusdorf.
V i o l a i>3.1u3t r i8L. 8i,. xl. 934 (1758).

I n Sümpfen bei Wolfsberg nächst dem Wcycrhuf, bei Ebcn-
thal, Iungbaucr am Wörtherscc, Kreuzbcrgl gcgeu St. Primus,
am Ossiachcrsee uor Auncnhcim, im Moos bei St. Ruprecht
(bei Villach).

— Vll.1'. 3,LU,tin8eu1», Xunt.26, Taschcilflora von Leipzig (1867).
Am Faltcnbcrgcr Moor.

Viola, ^Älinrnß^ii I?sdll., erkennt W. Becker nicht an.
V i o l a m i r a d i l i » L. 6i,. z,l. (1753) x. 956.

Beim Ebenthaler Wafferfall, Arnoldftciner Schutt, Födcrauu:c.
Die Pflanze kommt in drei nacheinander erscheinenden Wuchs-

formen vor:
1. Stengellos mit kronentragenden, lnnggcstieltcu Blüten,
2. stengeltreibend mit ziemlich lang gestielten, kronentragcndcn

Blüte»,
8. mit ganz kurz gestielten, tlcistogaiucu Blüten.

Beck (Fl. Nicdcröstcrr. p. 518) unterscheidet:
t. tFpiLH, Kronblättcr fehlen,
f. mioi'oiiLwla. Kroublättcr >nchr weniger rudimentär.
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k. pkwiitsi-i»,. Kronblätter normal, aber kleiner.
Ost sind die Blüten zweiter und dritter Ordnung zugleich

uorhanden.
Diese Formen werden erwähnt, um Gelegenheit zu geben,

nach denselben in Kärnten zu fahnden.
Ebenso wäre nach dem folgenden, bisher in Kärntcn noch

nicht konstatierten Bastart zu forschen.
Viol», imrgMi8 X üiviuiaua HecHtr. Vcrh. bot. Ver. Brdbg.

(186?) i>. 118 ^ : Viola, HLoktritxiHUg. Vorbäs in

Dreiachsig; Stengel am Grunde mit bräunlichen Schupften
versehen, fast aufrecht, meist nur oberwärts beblättert. Blätter
breit herzförmig oder rundlich niercnförmig, in der Jugend
tutenförmig eingerollt, Heller grün als die Blätter der Viola
Nivinmna. Wohlriechende Blüten.

V i o l a ü i v i u i a u a Nclid. ?1. orit. osut. 1. p. 81 (1823).
Stengel meist aufrecht, dicker und höher als bei V. 8i1v68tl-i8,

zur Zeit der Frucht bis 40 cm hoch. Blüten groß, Kronblätter
azurblau, breit verkehrt eiförmig, sich mit den Rändern deckend;
Sporn gelblich-weiß oder weiß; Kelchanhängscl meist groß.
Viaig, liivimHua liond. ist eine von V. 8i1vs3tri8 ( I^m. p.-p.)
liokb. verschiedene aber an schattigen Orten sich der letzteren
nähernde Art. V. 8i1v68t,ri8 konnte ich bis jetzt iu Kärnten
nicht auffinden. Deren Blüten find kleiner, hell violett; Krou-
blätter länglich, sich nicht mit den Rändern deckend; Sporn
verlängert, gerade, violett. Stengel aufsteigend aus nieder-
liegendem Grunde, dünn, bis 25 cm hoch. Viola Niviui«.!!», fand
ich bei Wolfsberg, Klagenfurt, Launsdorf, Villach allenthalben.

— Var. U6M0I-083, N. ^V. HI. Viol. 8uso. «x z». 12.
Sporn violett. Durch größere Blüten, ansehnlichere Kelchan-

hängsel und kurzen Sporn von V. 8i1vs8tris verschieden. —
Kreuzbergl und Predigerstuhl, Gurnitz. bei Klagcnflirt, bei
Launsdorf.

— Var. vi11o8H ^ . ^V. N. 1. o. p. 13.
Ganze Pflanze fein behaart.

— Launsdorf, St. Martin bei Villach, —
eine Kombination der Eigenschaften beider erwähnter Varietäten
fand ich bei Exemplaren aus Feistritz im Rofentale.
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Viu i« , i-ui,«8ti ' i8 ß d l i n i ä t . Neue Abh. böhm. Ges. I.
60 t 10.
«) aquaria f v0 . t>i>. »ii. I>805^), Vcck, Fl. Nicd.-Östcrr.
I>. 529,

mi allen Teilen kurzhaarig.
" /3) Fiu,br68C6U8 I>feum. sueriF. Fl. 1901 i). 274,

fast kahl.
?') FiadLirima Aui-I). ill Bot. Nut. 1887 p. 186.

' ' ^ kahl.
Die Form «) findet sich auf der Schutt bei Ariwldstcin, bei
Tainnch, Sattnitzbaucr bei Klagenfurt, Napoleouswicsc bei
Villach, beim Mausoleum nächst Wolfsberg,
f. i>l-at<m8a. Vcck, Fl. N.-Österr. bei Lnimsdorf.
/3) u. 7) ebenfalls bei Lauusdorf.

X i nz )68 t i i 8 «) »,reu»,i i», ^
Nxeü, Schweiz eä H l . (1878).

Macht den Eindruck einer kräftig entwickelten V.
weicht aber uon derselben durch die zugespitzten großen Blätter,
durch die meist in eine Spitze ausgezogenen Nebenblätter,
durch die großen Blüten nnd dem kahlen Fruchtknoten der

° Frühlingsbliiten ab. Von V. liiviniann, ist sie verschieden
durch geringere Größe aller Teile, durch die Behaarung uud

' durch die in der Mitte verbreiterten Nebenblätter. Man kann
zwei Formen unterscheiden:
t'. Lndriviuikiig, N. ^V. HI. 6X8. 20 in Form und Größe der

Blätter der V. Nivilliaim ähnlicher. — Bei Lannsdorf am
Wege nach St. Georgen am Längsec.

t. 8ill)lligs8ti-i8 N. ^V. HI. ei8. 19 in Form nnd Größe der
Blätter der V. rup^tri« ähnlicher. — Prcdigerstnhl nnd
Gurnitz bei Klagenflirt. Launsdurf. Arnoldstciu (Schutt),
Napllleonsweifc bei Villach und iu der Umgebung von
Wolfsberg.

Viol«, eamuÄ (1 ,̂) lieud. ?^. ei-it. I. L0.
Kommt nördlich der Donau vor und fehlt daher in Kärntcn.

V io l« , Montana, I<. ? I . 8u6L. (1755) 305.
Hierher gehört alles was bisher unter den Namen oanma,

»taFnma, N u M i iu Kärutcu bezeichnet wurde; die einzige
Ausnahme bezüglich 8taFning, wird später erwähnt werde».
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Dieses Veilchen kommt in einer Reihe von Formen vor. Die
niederste und kleinste Form ist var. NiuLÄLaug, (?. 8ellu1t?i)
^V. Vkoksr — z. B. am Falkenbergermoor.

Die größte Form ist var. nkmolali» (Iiüt2) 'VV. Veokei-.
Dieselbe kommt in Deutschland, nicht aber in den Alpen vor.

Zwischen beiden hält die Vki-. 8euu1txii (Liilot,) ^V. Leckei-
die Mitte. Es ist die in Kärnten häufige Form, welche früher
meist unter den Namen oanina, »wFniua, »wieta llnd liuppii
gesammelt wurde.

Standorte: Umgebung Wolfsbcrg, Sattnitz, Siebenhügel bei
Klagcnfurt, Krenzbcrgl, Maria Saal, Launsdorf, St. Ruprecht
bei Villach :c. , - ,

V io l» , m o ll t, g. n 3. X ^ i v i n i a l l « , ^lsuiu. 8vsr. Fl. p. 276 —
V. ^ßinl iart i ^V. L^okkr in Allg. bot. Zeitschr. (1899) Heft 5.

Dieser Bastart kommt in Kärnten an den verschiedensten
Punkten sehr Zahlreich und üppig vor. Er hält die Mitte
zwischen den Eltern, kommt jedoch vielfach auch ohne ihre Ge-

, sellschaft vor, er hat sie entweder verdrängt oder seinen Vereich
erweitert. Er unterscheidet sich von V. liiviuiaug, durch auf-
rechte Stengel, verlängerte Blätter, fehlende Vlattrosette. Von
V. montan«, unterscheidet er sich durch breitere, tiefer herz-
förmige uud mehr zugespitzte Blätter, durch stumpferen Sporn,

^ breitere Kroublätter. Bisher wurden Exemplaie dieser Art meist
unter oaiiill«, subsumiuiert., , . ' ! .

— vg,r., L«i»2jg,nlz, VV. ZeollOi^ Veilchen der bayr. Flora (1902),
,̂ , . S. 2?..

Stengel, Blatt- und Blütenstiele dicht kurzhaarig. - ,, '̂
Standorte der >V6iuk».i'ti:^ Gdriach, St. Ruprecht, Kapu-

Zinerwald und Warmbad bei Villach; Arnoldstein (Schutt);
Hreuzbergl, St. Primus, St. Martin, Predigerstuhl, Pulver-

> turmwald bei Klageufurt^ Grafenhof bei Wolfsberg; Launs-
dorf, x^r. VsuLiaua: neben ^VeillNÄrti oder ̂ ohne dieser an

/ vorigen Standorten^ insbesondere aber, bei Launsdorf, Kreuz-
bergl, Siebcnhügel bei Klagenfurt.,^ - ,

V i o l a g t l l Fu iua X i t . in 8elmltt!8, Öfter. Fl. eä. 2 1 426.
Die Blätter,- wie überhaupt die. ganzes Pflanze zeigen ein

- fahles oder gelbliches Grün. Blattstiel in seiner gauzen Länge
mehr oder weniger geflügelt. Mittlere und untere,Blütcnstiele
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überragen ihre Blätter uud tragen eine kleine milchfarbene
Blüte; Sporn grün, stumpf, kaum länger als die Kelch-
anhängscl.

Dieses Veilchen wurde im Jahre 1888 von Herrn Hans
Sab idnss i auf den Ticbeuhügelu bei Klagcufurl gefunden.
W. Becker bestätigte die Nichtigkeit der Bestimmung. Leider
wurde es seither an diesem Standorte nicht mehr beobachtet
und scheint ausgestorben zu sein. Andere augebliche Standorte
der V. «wFuinn, in Kärntcn wären noch unzweifelhaft fest-
zustellen, da bisher vieles so bezeichnet wurde, was zu mautan»,
gehört.

V io lu , k l a t i o r I? r i k8 Nov. Suse. eü. I I . p. 277 (1828).
Vis 50 cm hohe, aufrechte Steugcl trcibcud; das kräftigste

uuserer Veilcheu mit bis 50 <?m langen Blättern.
Ich sammelte es au dem von Herrn Professor Karl P r o-

hask a mir gütigst mitgeteilten Standorte nächst dem Anwld-
stciner Bahnhofe.

An dem von Herrn Varou I a b o r n e g g mir namhaft ge-
machten Standorten im Kaualtalc tonnte ich dasselbe trotz
wiederholten eifrigen Sucheus nicht finden; es dürfte dort
ausgestorben feiu.

V i o l a d i t i o r g , I,. 8p. pi. 93« (1753).
An den verschiedensten Punkte» der kärutuerischen Gebirge.

V i o l a «3.1«a,i'»,ta I<, 8p. pi. 935 (1753) »ndgp. ^ o ^ ä i i
'VVullßN Nond. io. Fig. 4510 /3 sammelte ich auf der Mat-
schachcralve im Bärentale für die Violas Lxsie«. I I . Lief. 45-

V in I» , l>.1p68ti-i8 (v . <ü.) ^Vi t t ! - . V i o l . 8tu<I. I. 190 (1897)

Dieses Veilchen hat sein Vcrlneituugsgcbiet iu den Pyrenäen,
Alpen, im frauzosischeu und deutschen Mittelgebirge; iu Bus-
nieu, Ungarn, Serbien, Ostseeftroviuzen, wahrscheinlich auch
im Kaukasus; es fehlt jedoch iu Skandinavien. Dasselbe ver-
tritt die Viola, tricolor 1^., welche schon im Harze und Thüringen
nichi mehr vorkommt, sondern ein nördlicheres Vcrbreitnugs-
gebiet besitzt.

Die Viola alp63tri3 8uli8p. 2ßi-ing,tt,6U3i8 variert in der
Breite der Blätter und Nebenblätter uud in der Farbe der
itronblätter.
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Vic»'«, t. t^pioa ^V. Lecksr V io l . ex8. 73.
Heiligenblut, Launsdorf.
(Die zwei obersten Kronblätter gell', seltener hellblau oder

hellrosa, die drei unteren dunkelgelb).
— k. v6i'8iLo1or >̂V. LEoksi- V io l . 6X8. 74.

Zwischen Pörtschach und Moosburg.
(Die beiden obersten Kroublüttcr einer neu entstandene!!

Blüte violett oder helluiulett, einer älteren Blüte dunkelviolett;
die übrigen Kronblätter einer neu entstandenen Blüte gelb,
seltener hellviolett, einer älteren violett.)

— t. vsrgioolor ^V. Lsoker »übt. biealor (Hotlm.) ^V. Lsol l^r
Deutsche bot. Mon . (1902).

(Die beiden obersten Kronblätter einer neu entstandenen
Blüte violett, einer älteren dunkelviolctt; die übrigen Kron-
blätter einer neu entstandenen Blute helluiolett, einer älteren
violett.) !

Nach dieser Forin wäre in Kärnten zu forschen; ich fand
sie in Kärnten nie, wohl aber im Gasteincr Talc^

— k. i'08ko1a 'VV. Leekei- (1803).
(Die beiden obersten Kronblätter einer ncn entstandenen

Blüte mehr weniger rosa, einer älteren rosa; die übrigen einer
neu entstandenen Blüte gelb, einer älteren Blüte mehr oder
weniger rosa.)

Diese Form bei Raibl.
— k. Mrviüoi-a 'W. LLok6i' i u 8«kLä.

Launsdorf. ^
(Besonders kleinblütig.)
Die auffällige Veränderung in dem Kolorit der Blüten,

fortschreitend in kurzer Zeit vom Gelb zum Violett und Rosa,
erklärt sich durch das biogenetische Grundgesetz (Haeckel 1866):
„Jedes hoher organisierte Lebewesen wiederholt während seiner
Entwicklung von der Eizelle an bis zum erwachsenen Instand
in kurzen Zügen die hauptsächlichsten Entwicklungsstufen feiner
tierischen oder pflanzlichen Vorfahren." Die lorina, t^pioa
kommt vor allein im Hochgebirge vor ; je weiter man nach
Norden vordringt, desto häufiger- treten die violetten Formen
auf, uuter denen sich auch gelb blühende „Rückschläge"
zeigen.
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Hierher gehört auch die Viola
^c^aeclaL »,ä üor. auätr. InmF. Nr. 575. Ob es sich ülnigcns
lohnt, viele Formen bei dieser Art zu unterscheiden, ist »och
fraglich; denn es hat schon A. N. u. Kerncr in seinem „Pflauzcn-
leben" hervorgehoben, daß sowohl am selben Pflanzcnstockc dic
verschiedensten Farbenmiancen Vortuminen, als auch daß Indi-
viduen mit verschiedenfarbigen Vliiten bunt untereinander sich
finden.

rvLUßi» Nn i ' i ' ?i'oüi'. DssiFN. 8tirii. Oottiuss 11, 73
(1770).

Einjährig (nicht ausdauernd wie ÄlpLsti'is), Vliitcn klein,
gelulichweiß. Kelchblätter länger als die Kroublätter (bei
all>68ti'i8 Kroublätter doppelt so lang als der Kelch) oder
ebenso lang.
8ud8i,. C0MMUM8 (^Vit,tr. V10I. 8wll., I. p. 81(1897) ^leum.
I'I. 8v«>. p. 278.

Stengel fast aufrecht; Vlütcustielc läugcr als ihr Sti'chblatt;
Kelchblätter meist ein wenig kürzer als die Kronblätter; die
beiden obersten Krunblättcr gclblichwciß, selten an der Spitze
violett gefleckt.

Gemein in Feldern bei Klagcnfurt.
8ul)8p. uurti86i>l>,1il, (>Vitti-. 1. e. p, 8?) Xsum. 1. c

Stengel fast nicderlicgcnd; Alüte groß; itelchblättcr fast
um ein Drittel kürzer als die Kronblätter. Die oberste» Kron-
blätter strohgelb oder im obere» Teile purpnruiolett.

Diese Form in Ackern bei Lauusdurf.
Vcckcr führt noch folgende zwei Lud3i>. au:
8uli8i>. ZudiilÄciuÄ (^ i t t r . I. c:. p. 84) Ksum 1. e.

, , Die obersten Kronblältcr lila oder dunkler, die unteren
, Helllila oder gelblichweiß mit sehr deutlichen Linien.

8u1)8Z). pa,tenL ( M t t r . 1. 0. p. 85) !^6um. I. 0.
Kronblätter vorwärts geneigt, daher die Vlütc fast immer

, geschlosse».
,. Nach diesen Formen wäre noch in Kärntcn Umschau zu halten.

l>,iluii,L6ux österr. bot. Z. 19W, Nr. 9 — V.
(00.) ^Viw-. X Ärvoii8i8 Hlurr.

An V. ai'V6U8i8 criisnert der kurze Sporn (bei
doppelt so lang als die Kclchmihängsel) nnd der Habitus. An
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V. Ä,Ip6stri8 erinnern die größeren Blüten und die Färbung.
Es sind lli'V6N8ii!' nnd Hlp68tri8-Vlütci! am selben Exemplar.
Gesamteindruck: üppige V. arvkULizj mit einzelnen blauen
großen Blüten.

Bei Hciligenblut auf Schuttplähcn und Wegrändern mit
den Stammarten.

Zum Schlüsse möge noch einiges über Veilchenbastardc gesagt
werden, welche viel häufiger vorkommen, als man früher vermutete.

Wie die meisten Vastarte zeichnen sich auch die Vcilchcnbastartc
durch Üppigkeit im Wachstum uud große vegetative Vcrmehrungskraft
aus. Sie wuchern stark uud ciue ciuzige Pflanze überzieht oft in
kurzer Zeit eine große Fläche mit dichtem Nasen. (I l i r ta X oäm-ata,).
Andere zeichneu sich durch eine beträchtliche Höhe und große Zahl
von Stengeln aus (mantkna, X Niviuikn»,). Nicht weniger fallen
sie durch außerordentliche« Blütenrcichtnm auf. So machen sie sich
auf mehrfache Weise unter den Eltern bemerkbar. Sie blühen (tlcisto-
gam) uud wachsen bis in den Herbst hinein. Darum findet man au
den Frühliugsvflauzcn oft noch die verdorrten Stengel des vorigen
Jahres mit vollkommenen Blättern nnd steril gebliebenen Blüten,
während bei den Arten dieselben gewöhnlich nicht mehr oder nur in
Nndimenten vorhanden sind.

Besonders zeichnen sich die Vcilcheuhybriden durch die schlechte
Beschaffenheit des Pollens nnd die sich daraus erklärende Unfrucht-
barkeit aus. Setzen die Bastartc Früchte an, was selten geschieht,
so enthalten sie doch nur wenige, nicht keimende Samen.

Das VleisprobemMen mit futterverbsauclizlionttolle
anlazzlicd aer ?I I . Hämtnel ranae§ciel§cftau in Magenlu« vom

30. August di§ 5. seplemvel i?o?.
Von T>r. H. Svubuda.

Während der allgemeinen Ausstellung für hygicuifche Milch-
Versorgung in H a m b u r g , die im Zeiträume vom 2. bis 12. M a i 1903
abgehalten worden war, fand eine Milchkuh-Konkurrenz statt, bei der
die w i r k l i c h e L e i s t u n g der Kuh das ansschlaggcbcndc Moment
der Beurteilung bildete. Das Programm dieser Konkurrenz war iu
der Weise entworfen, daß der Ertrag an gewonnener Milch, für
welche der Gehalt festgestellt wurde, in Beziehung zu dem Futter-
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